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Inland. x 5 

Se. Maj ſtaͤt der König haben den General Lieutenants und 
General: Adjutanten: Freiherrn v. Witzleben und v. Thile, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; den Ge⸗ 
neral⸗Majors: Freiherrn v. Luͤtzow I., Kommandeur der 6ten 
Kavollerie⸗Brigade, und Grafen Brandenburg, interimiſti⸗ 
ſchen Inſp⸗kteür der Garde⸗Kavallerie, den Stern zur zweiten 
Klaſſe des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub; den General⸗ 
Majors: Freiherrn v. Lützow II., Direktor der allgemeinen 
Kriegsſchule, v. Brauchitſch, Kommandeur der 1ſten Garde⸗ 
Kavallerie: Brigade, und v. Gagern, Kommandeur der Sten 
Infanterie⸗Brigade, den Oberſten: v. Strantz, Kommandeur 
der Iſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Quadt, Kommandeur 
der ten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, v. Hedemann, Kom: 
mandeur der öten Landwehr = Brigade, v. Barner, Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Dragoner⸗Regiments, v. Prittwitz, 
Kommandeur des 1ſten Garde⸗Regiments zu Fuß, Freiherrn v. 
d. Buſſche⸗Ippenburg, Kommandeur des Regiments Garde 


du Korps, v. Witzleben, Kommandeur des Kaiſer Franz 


Grenadier Regiments, v. Tümpling, Kommandeur des 1ſten 
Garde⸗Uhlanen⸗ ( Landwehr») Regiments, v. Trützſchler, 
Kommandeur des Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiments, v. 
Zieten, Kommandeur des ten Garde⸗Regiments zu Fuß, v. 

etery, Kommandeur des 24ſten Infanterie⸗Regiments, v. 

chaper, Kommandeur des 20ſten Infanterſe⸗Regiments, v. 
Scharnhorſt, Brigadier der Zten Artillerle⸗Brigade v. Rey⸗ 
Be Chef des General Stabes beim Sten Armee⸗Korps, dem 
Dberft- Lirutenant v. Safft, Brigadier der Garde⸗Artillerie⸗ 
Brigade, den Intendanten Geßler des Garde⸗Korps und 
Helm des Sten Armee⸗Korps, die Schleife zur dritten Klaſſe 
des Rothen Adler O dens; dem Oberſt⸗Lieutenant und Flügel: 
Adjutanten v. Lindheim, dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen Püd: 
ler, Kommandeur des Garde⸗Huſaren⸗ Regiments, den Ma⸗ 
jors: v. Sydow, Kommandeur des Garde⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, v. Dunker, Kommandeur des 2ten Garde: Ühlanen: 
Sen Regiments, Salpius, vom General⸗Stabe, 

chulemann, Adjutant beim General⸗Kommando des Gar: 
de⸗Korps, dem Oberſten v. Bojanowski, Kommandeur des 
ten Dragoner⸗Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant v. Bran⸗ 
denſtein, Kommandeur des Eten Kuͤraſſier⸗Reziments, dem 


General⸗Arzt des Sten Armee⸗Korps, Dr. Kothe, dem Adju⸗ 
tanten des Prinzen Friedrich von Preußen Königl. Hoheit, Ma⸗ 
jor v. Strantz, aggregirt dem Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiment, dem 
Hauptmann Mo ſer der 1ſten Ingenieu--Snipektion, den Ro: 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſten v. Podewils, 
aggregirt dem Regiment Garde du Korps, und dem Major v. 
Gerlach, vom General⸗Stabe, den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den 
Kaufmann P. Godeffroy in Hamburg zum General⸗Konſul 
daſelbſt, ingleichen für den Herzogl. Holſteinſchen 29 5 auf 
dem rechten Ufer der Elbe und dir das Königl. Hannoͤverſche 
Elb⸗Ufer von Haarburg bis zum Ausfluſſe der Elbe, zu er⸗ 
nennen. - 3 — —5 
Se. Majeftät der König haben den bisherigen Aſſeſſor Rei: 
chenbach zum Direktor bei der Haupt⸗Bank Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. — Des Königs Majeftät haben den Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor und bisherigen Land⸗ und Stadtrichter zu 
Orkelsburg, Toode, zum Juſtizrath bei dem Land: und Stadt⸗ 
gerichte zu Memel zu ernennen gerubt. — Der Oberland sge⸗ 
richts⸗Referendarius Guſtav Adolph Ferdinand Studt 
iſt zum Juſtizkommiſſarius bei den Gerichten des Schweidnitzer, 
Waldenburger und Striegauer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines 
Wohnorts in Schweidnitz, beſtellt worden. 5 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Lord mei gie 
Clarence den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Seine Majeſtaͤt der König haben dem Prediger 
Sprengel zu Babbin, im Regierungs⸗Bezirke Stettin, und 
dem Prediger M. Schwarz zu Werkleitz, im Regierungs⸗ 
Bezirke Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
o wie dem Schiffer Lift, Führer einer Dänifhen Brigg, dos 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des Königs 
Majeſtaͤt haben den Land: und Stadtrichter Korſch zu Moh⸗ 
tungen zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen geruht. — Seine Maje: 
fiät der König haben den bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Nö: 
nigsberg angeſtellten Sekretair Ander ſch zum Jufliz⸗Rath zu 
ernennen aerubt. 3 5 
Se. Majeftät der König find heute von Potsdam nach 
Teplitz abgereiſt. Beer Ra 5 f 
Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Liegnig iſt nach 
Teplitz von hier abgegangen. f a Be a 


Se. Erlaucht der Gen, der Kavallate und Gen.⸗Adjut. Sr. 
Maj. des Kaifers von Rußland, Fuͤſt Tſcherbatow, iſt von 
Dresden hier angekommen. — Ihre Excell. die Gen.» Lieutn., 
v. Grolmann, interimiſtiſch kommandir. Gen. des 5. Armee⸗ 
Corps, iſt nach Poſen, v. Luck, Kommand. der 13. Divifion 
nach Muͤnſter; die Gen.⸗Majors v. Schmidt, Kommand. der 
2. Landwehr⸗Brigade, nach Danzig, v. Weyrach, Kommand, 
der 14. Infant.⸗Brigade, nach Düſſeldorf; Ihro Herrl. Lord 
Frederick und Lady Auguſta Fitz⸗Clarence nach Hannover, und 
Se. Hertl. der Koͤnigl. Großbrit. Großſiegelbewahrer und außer⸗ 


ordentl. Botſchafter am Kaiferl, Ruſſ. Hofe, Lord Durham,. 


nach London von hier abgegangen. EM 

Berlin, vom 30. Sept. Der General⸗Major im Königl. 
Kriegsminiſterium, v. Clauſewitz, iſt von Muͤnſter, und Se. 
Excell. der Wirkl. Geh. Staatsminſſter des Innern und der Po⸗ 
Izei, Frhr. b. Brenn, aus den Rheingegenden hier angekom⸗ 
men. — Se. Sen der Wirkl. Geh. Rath, Frhr. Aleran- 
der v. Humboldt, iſt nach Teplitz, der Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſche General⸗Lieutenant Doyle nach Hannover, und Se. 
Excell. der Kaiſerl. Ruſſ. Wirkl. Geh. Rath und Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hie⸗ 
figen Hofe, v. Ribeaupierre, nach Magdeburg abgereift, 


JJ. KK. HH. die Herzogin von Angouleme und die Prin⸗ 
zeſſin Eouiſe Marie Ther ſie, Tochter der Herzogin von Berry, 
trafen am 23ſten d. M. Abends unter dem Namen einer Graͤfin 
von Marne und eines Fraͤuleins von Rosny in Duͤſſeldorf ein, 
wo Sie im Breidenbacher ; 
ben befanden ſich die Des n von Gontaut, die Vikomteſſe von 
Agoult und der Graf O'geherly. Am folgenden Tage ſetzten 

J. KK. HH ihre Reiſe nach Graͤtz über Köln und Mainz 
ort. (Die geſtern nach Rheiniſchen Blättern gegebene Nach⸗ 
richt, wonach die Herzogin bereits am 20ſten in Koblenz erwar⸗ 
tet worden ſeyn ſollte, beruhte ſonach auf einem Irrthum). 
Die Kölner Zel tung meldet die am 24. d. M. Nachmit⸗ 
tags um halb 3 Uhr in Köln erfolgte Ankunft der Herzogin von 
Angoulsme und der Prinzeſſin von Berry. JJ. KK. HH, find 
im Gaſthofe zum großen Rheinberge abgeſtiegen. Zwei Tage 
zuvor (am 22jten) hatte der am 20ften dort eingetroffene Kron⸗ 
prinz von Bayern, Koͤnigl. Hoh., dieſe Stadt wieder verlaſſen, 
nachdem am 21ſten ſein Bruder, der Prinz Otto von Bayern, 
Koͤnigl. Hoheit, unter dem Namen eines Grafen von Dachau, 
daſeldſt angekommen war. g 55 


Ruß la n d. 


Warſchau, vom 23. September. Die Unterſtuͤtzungs⸗ 
Kommiſſion für huͤlfsbedürſtige Offiziere der ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Armee macht eine 32ſte, 33ſte, 34ſte und 35ſte Lifte von 
32 Perſonen bekannt, denen im Ganzen eine jaͤhrliche Penſion 
von 30,365 Fl. bewilligt wird. — Der Munizipal⸗Rath der 
Stadt Warſchau bringt die in aͤlteren Verordnungen gegen ſolche 
Perſonen, die den D. ſerteurs hülfreiche Hand leiſten, feſtgeſetz⸗ 

en Strafen in erneuerte Erinnerung, da es ſich früher oft zuge⸗ 
tragen, daß jüngere Militairs die Reihen des im Königreiche ſte⸗ 
en Heeres berlaſſen haben, worin fie ohne Zweifel durch die 
Leichtigkeit, ſich bei den Einwohnern zu verbergen, beguͤnſtigt 
würden. — Die Direktion des Münzweſens warnt vor den zir⸗ 
ulirenden falſchen Münzen, da man falſche Zweiguldenſtuͤcke 
vom Jahre 1830 und zinnerne Zehngroſchenſtücke, die jedoch 
wegen ihrer unvollkommenen Arbeit leicht zu erkennen ſind, in 
Umlauf geſetzt hat. — Se. Majeftät der Kaiſer haben auf einen 


ofe abſtiegen. Im Gefolge derſel⸗ 


Theilnahme an dem Aufſtande vom 5. und 6. Juni interimiſt 


N 
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von der Reglerungs⸗Kommiſſion des Innern und der geiſtlichen 


Angelegenheiten und durch den Adminiſtrations⸗Rath vorgeleg⸗ 


ten Antrag beſtimmt: daß der durch den erſten Artikel der Aller: 
hoͤchſten Verordnung vom 3. April bis zum 1. Oktober d. J. feſt⸗ 
geſetzte Termin in Beziehung auf den Einfuhrzoll von Hornvieh 


und Pferden aus dem Auslande noch auf 3 Monate, alſo bis 


zum 1. Januar 18383, verlängert werden fol; 


Frankreich. 


Paris, vom 20. September. Das Gerücht von einer Reife 
des Marquis v. Semonville nach Italien iſt wahrſcheinlich durch 


eine Perſonen⸗Verwechſelung veranlaßt worden. Herr v. Se⸗ 


monville beſitzt namlich in Verſailles ein Grundftüd, das er an 
den Herzog von Duras vermiethet hat, und dieſer ift kuͤrzlich mit 
feiner ganzen Familie von dort abgereiſt. Even jo ungegruͤndet 
ſcheint die Nachricht zu ſeyn, doß der Baron Hyde⸗de Neuville 
ſich in der Schweiz befinde, und daß er von dort in Geſellſchaft 
des Herzogs von Fitz⸗James und des Vicomte von Chateau⸗ 
briand nach Savoyen abreifen werde. Wenigſtens verſichert 
heute ein hieſiges Blatt, daß ihm ein Brief zu Geſicht gekommen 
fi, wonach Herr Hyde⸗de⸗Neuville, immer noch unwohl, in 
Etang bei Sancerre (Departement des Cher) verwelle, von wo 
er ſich, nach Wederherſtellung feiner Geſundheit, nach Paris 
begeben werde, um hier den Winter über zuzubringen. 
Der Caſſationshof verwarf geſtern die Caſſatjonsgeſuche des 

wegen Theilnahme an dem Aufſtande vom öten und öten Juni 
ur De portatſon verurtheilten Colombat, fo wie der wegen deſ⸗ 
ben Verbrechens zu zehnjähriger Eiſenſtrafe kondemnirten Hals 
ſenfratz und Blondeau. — Der National enthaͤlt ein Schreiben 
eines der aus geſchloſſenen Zöglinge der polytechniſchen Schule, 
wonach der Minifter-Rath über die Frage, ob man die 1170 
ausgeſchloſſenen Zöglinge der Anſtalt wieder aufnehmen folle oder 
nicht, in folgender Weiſe getheilt geweſen ſeyn ſoll: Für die 
Wiederaufnahme die Herren Soult, Louis, v. Rigny, dage⸗ 
gen Barthe, von Argout, Girod und Montalivet. Graf Se⸗ 
baſtiani befand ſich noch im Bade, als dieſe Frage entſchieden 
wurde. — Der Beamte beim Kriegs: Mnifterium, deſſen Ver⸗ 
bindungen mit den Inſurgenten in der Vendee von der 1155 
entdeckt worden find, hat vor dem Inſtruktſons⸗Richter offen er⸗ 
klaͤtt, daß ſeine Ergebenheit gegen die vorige Dynaftie ihn beivos 
gen habe, die amtliche Korreſpondenz den Anhaͤngern derſelben 
mitzutheilen. — Aus Rennes wird vom 16ten d. geſchrieben: 
Saͤmmiliche Akten der gegen die Herren Berryer, von Laube: 
pin, Kerſabiet und den Advokaten Guibourg eingeleiteten Pro: 
zeſſe ſind vorgeſtern durch die Frau eines der Gerichtsboten und 
deren Tochter aus dem Parquet des General⸗Prokurators ent⸗ 
wandt worden; ſie waren in ein Paket zuſammengebunden, um 
dem Koͤnigl. Gerichtshofe von Blois uͤberſandt zu werden. Gluͤck⸗ 
licherweiſe hatte der General⸗Advokat Letourneux von den wich⸗ 
tigen in den Berryerſchen und Letourneux von den wichtigen 
den Berryerſchen und Laubspinſchen Prozeß ⸗Akten enthaltenen 
Dokumenten, worunter ſich mehrere eigen indige Schreiben der 
Herzogin von Berry befinden, Abſchrift genommen. — In 
Nantes hat die Gendarmerie am 16ten d. den Bruder des aus 
dem Gefaͤngniſſe entflohenen Advokaten Guibourg, der ebenfalls 
der Theilnahme an einem Karliſtiſchen Komplotte verdaͤchtig iſt, 
aus Chateaubriant, wo ſie denſelben verhaftet hatte, eingebracht 
und in das dortige Gefaͤngniß abgeliefert. In derſelben Stabt 
iſt folgendes mit Lilien einge faßte Schreiben gefunden worden: 


General, ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß der be⸗ 


* 


— Der Dichter Barthelemy iſt zum Direktor der 


ſtimmt 8 Zeitpunkt auf höheren Befehl 1 
worden ift; benachrichtigen Sie hiervon ſammiliche Häuptlinge 
des Kirchſpiels; Sie werden den Zeitpunkt, der feſtgeſtellt wer⸗ 
den foll, ſpaͤter erfahren; doch zeige ich Ihnen im voraus an, 
daß derſelbe entfernt ſeyn wird. Treffen Sie danach ihre Maaß⸗ 


regeln; die letzten Sendungen find unverſehrt angekommen. Ich 


bin, mein General u. ſ. w. Der Militair⸗Intendant der Sen 
Diviſion. (Die Unterſchrift war unleſerlich.) — Von Bour⸗ 
bon⸗Vendee iſt am 16ten d. ein eh Theil der Garniſon 
nach der Küfte marſchirt, um die heimliche Landung von Waf⸗ 
fen und verdaͤchligen Perſonen, die man auf den in der Nahe 
kreuzenden Schiffen vermuthete, zu verhindern. — Am 12ten 
iſt es bei Legee, in der Vendee, zwiſchen einer Truppen⸗Abthei⸗ 
lung und einem Korps von Chouans, die in einem Walde ein 
kleines Lager aufgeſchlagen hatten, zu einem Gefechte gekommen 
in welchem zwei Chouans todt auf dem Platze blieben; die Ue⸗ 


brigen entkamen; bei den beiden Getödteten fand man neue Eng⸗ 


liſche Gewehre und auf ihrer Bruſt Medaillen mit dem Bildniſſe 
Heinrichs V. — Oer Breton verſichert in feinem neueſten 
Blatte, daß ein Aufſtand in der Vendee bei dem Eifer der Eivil⸗ 
und e we de unmoͤglich ſey, und daß man auf eine 
fd ie vollſtaͤndige Dämpfung der Unruhen in Weſten hof: 
en duͤrfe. i 

Paris, vom 21. Sept. Der Marſchall Gerard hatte ges 
ſtern in Neuilly eine Audienz beim Koͤnige, und wurde demnaͤck ſt 
zur Königl. Tafel gezogen. Heute reiſt derſelbe zur Nord⸗Armee 
ab. Die Veraͤnderung des Belgiſchen Minifteriums, bemerkt 
in Beziehung hierauf das Journal des Debats, ſo wle die 
Exeigniſſe, die möglicherwsife von einem Tage zum andern die 


Ruhe in Belgien ſtoͤren können, machen die Anweſenheit des 


Marſchalls an der Franzoͤſiſchen Graͤnze nothwendig. — Der 
Herzog von Oxleans iſt geſtern Vormittags um 10 Uhr von hier 
nach Bruͤſſel abgereiſt. (Seine Ankunft daſelbſt ift unter Brüfs 
ſel gemeldet.) — Auch der Belgiſche G ſand te, Herr Lehon, iſt 
vorgeſtern Abend nach Bruͤſſel gereiſt. — Geſtern iſt hier die 
Nachricht von dem Tode des Königs von Spanien an den Fol⸗ 
gen einer zuruͤckgetretenen Gicht eingegangen. Saͤmmtliche oͤf⸗ 


fentliche Blätter, mit Aus zahme des Moniteurs, theilen dieſelbe 


mit, jedoch ohne ia des en — Der Herzog Karl 
von Braunſchweig ſſt am 18ten Abends durch Troyes geen 
oͤniglichen 
Buchdruckerei ernannt worden. — Nachdem die Drucker⸗Ge⸗ 
hulfen und Zimmerleute der Hauptſtadt gegen ihre Brodherren 
auffälfig geworden, kommt jet die Reihe an die Drechsler; fie 


verſammelten ſich geſtern an mehreren Barrieren, um ſich über 
eine Erhoͤhung ihres Arbeitslohns zu beſprechen. — Die Ge⸗ 


G 
mahlin des Sir Robert Adair, Engliſchen Gefandten in Brüſſel, 
iſt geſtern hierſelbſt an der Cholera geſtorben. 

Das Journal des Debats findet ſich durch den Tod 
des Königs von Spanien zu folgenden Betrachtungen veran⸗ 
laßt: Dieſer Todesfall dürfte zu einer hoͤchſt wichtigen ſtaats⸗ 
rechtlichen Frage führen. Bis zur Thronbeſtefgung des Herzogs 


von Anjou, Philipps V., waren nämlich auch die Tochter der 


Könige von Spanien ſucceſſionsfaͤhig. Frankreichs Verfaſſung, 
das falifche Geſetz, beſtieg gleichſam mit dem Enkel Ludwigs 
‚XIV. den Spanifchen Thron. Nachdem aber im Jahre 1829 
un VII. ſich in vierter Ehe mit der Prinzeſſin Marie 
Ehriſtine bꝛider Sicilien vermählt, ſtellte er, etwa 6 Monate bes 


vor en Buͤndniſſe eine Tochter, die N Infantin Marie 
ſche Geſetz wieder her, 


Louiſe Iſabelle, entſproß, das alte Span 0 
wonach die Krone auch auf die Töchter des Königs übergehen 
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kann ?). Es fragt ſich jetzt, ob der Infant Don Carlos, Bru⸗ 
der Ferdinands VII., der in Spanien ee mächtige Partei hat, 
das Recht, das dieſer ſich beigelegt, die ſeit Philipps V. Zeiten 
beſtehende Thronfelge⸗Ordnung ohne Befragen der Cortes um⸗ 
zuſtoßen, anerkennen wird. Wenn er ſich nun anſtatt zum 
ormunde der Tochter feines Brudes, wie eine von Ferdinand VII. 
motu proprio erlaſſene Verordnung ſolches feſtſtellt, zum Kb: 
nige, wie es das Thronfolge⸗Geſetz ſeit Philipps V. Regierung 
verfügt, aufwirſt, zu welchen Begebenheiten könnte ein ſolcher 
Entſchluß nicht in einem Lande führen, in welchem ſchon jegt fo 
viele verſchiedenartige Intereſſen obwalten, und deſſen weſtlicher 
Nachbarſtaat gleichfalls durch innere Unruhen zeriſſen iſt. Der 
Tod des Königs von Spanien iſt jetzt ein Ereſgniß, deſſen Fol⸗ 
gen auch die weiſeſte Politik nicht zu berechnen vermag. — 
Der National und die Tribune enthalten eine im hoͤch⸗ 
ſten Grade revolutionnaire Proflamation, die, nach der Verſiche⸗ 
cherung dieſer Blätter, gegenwärtig in Spanien cirkuliren fol 
und worin die Spaniſche ation zu nichts geringerem als zur 
Vertreibung der Bourbonen aufgefordert wird. — Das Jour⸗ 
nal des Sebats enthält einige, über Santander singegan- 
gene und bis Au 10ten d. M. reichende Nachrichten aus der Cro⸗ 
nica conftitucimal von Porto. Am sten Morgens hatten Dom 
Pedro's Truppen eine Recognoſcirung nach Villa⸗Nova unter⸗ 
nommen, in deren Folge General Poboas eine rückgaͤngige Ber 
wegung machte. Dom Pedro's Truppen kehrten in die Stadt 
zurück, ohne den Feind zu verfolgen. Dom Miguels Flotte hatte 
wegen Mangel an Steinkohlen fuͤr das Dampfſchiff, am 7ten 
den Tajo noch nicht verlaſſen. ; 8 i 
Paris, vom 22. Sept. Auch der Moniteur meldet nun⸗ 
mehr das Ableben Sr. Maj. des Königs von Spanien. — Die 
Abreiſe des Marſchalls Gerard zur Nord Armee wird von dem⸗ 
ſelben Blatte in folgender Weiſe angezeigt: Der Marſchall 
Gerard iſt abgereiſt, um das Kommando der Nord⸗Armee zu 
übernehmen, welche beſtimmt iſt, Belgien gegen die Angriffe, 
die von Seiten Hollands etwa gegen daſſelbe gerichtet werden 
koͤnnten, zu befchügen. — Die France nouvelle meldet, es 
ſeyen alle Anordnungen zur ſofortigen Zuſammenziehung eines 
Corps von 25 — 30.000 Mann an der Nord⸗ Gränze und in 
Cherbourg ähnliche Maßregeln in Bezug auf die dortige Schiffes 
Diviſion getroffen worden. i 
Waͤhrend das Journal des Debats und mehrere andere 
Blätter heute böͤchſt kriegeriſch lautende Artikel enthalten, von 
Blofirung der Hollaͤndiſchen Häfen durch Franzoͤſiſche und Eng⸗ 


liſche Schiffe und von dem fofortigen Einxücken einer Franzoͤſi⸗ 


ſchen Armee in Belgien auf das erſte Verlangen des Königs Leo⸗ 
pold ſprechen, bemerkt das Journal du Commerce, wie 
dieſe Nachrichten von dergleichen Offenſivplaͤnen gegen Holland 
mit dem Artikel des Moniteur über die Abreiſe des Marſchall 
Gerard zur Nord⸗Armee durchaus im Widerſpruch ſtaͤnden, da 
in demſelben nur davon die Rede ſey, Belgien gegen etwanige 
Angriffe Hollands zu bejhtinen, — In der Gazette de 
France left man einen Artikel über den Tod des Königs von 
Spanien, worin es unter Anderem heißt: Ferdinand VII. hatte 
aus eigener Machtvollkommenheit die Landes verfaſſung geaͤn⸗ 


„) Das Dekret Ferdinands VII., wodurch das falifihe Geſetz auf⸗ 
gehoben wurde, iſt vom 29. Maͤrz 1830 datirt. Unmittelbar 
nach der Publikation deſſelben (am 31. März) reichte der da⸗ 
malige Franzoͤſiſche Botſchafter in Madrid, Vicomte v. Saints 
Prieſt, im Namen ſeines Monarchen eine feierliche Proteſta⸗ 
tion gegen die Aenderung der Spaniſchen Thronfolge ⸗Ord⸗ 


nung ein. a 
* * 


‘ 


es noch unentſchieden, ob die Königin fich wirklich 


dert, indem er die Krone auf feine Tochter Marie Louſſe Iſabe 
übertrug. und feinen Beuder Don Karlos zum Regenten nach 
ſeinem Tode ernannte ). Es leidet keinen Zweifel, daß die Ein⸗ 
fuͤhrung des Saliſchen Geſetzes durch Philipp V. eine Verbeſſe⸗ 
rung in Spaniens geſellſchaftlichem Zuftande war. Bei allen 
ſolchen Fragen muͤſſen aber auch die Wuͤnſche der Nation in 
Betracht gezogen werden, damit das Recht eine feierliche Sank⸗ 
tion erhalte und nicht von dem Parteigeiſte, der ſtets bereit ift, 
die Maske der offentlichen Meinung anzunehmen, beſtritten wer⸗ 
den konne. In Frankreich würden unter ähnlichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen die alten Generalſtaaten zuſammenberufen werden, um die 
Gültigkeit eines politiſchen Teſtaments, wie dasjenige, das Fer⸗ 
dinand VII. hinterlaſſen hat, zu beftätigen oder zu verwerfen. 
Den wird der Infant Don Karlos feine Lage richtig er⸗ 
kennen. Ferdinand VII. konnte aus leicht begreiflichen Gründen 


die Kortes nicht zuſammen berufen, Don Karlos dagegen hat 


keine Urſache, die Kortes Verſammiung irgend zu ſcheuen. Im 
Uebrigen macht die vor einiger Zeit ang kündigte Schwanger⸗ 
ſchaft der Königin vorläufig noch jeden Streit uber die Gültig: 


keit des Dekrets des vorigen Königs, wonach die Krone der In⸗ 
fantin Marie Louiſe Isabelle, älteften Tochter Ferdinands VI., 
aa ſoll, uͤberfluͤſſig, 


ig, bean wird die Königin. von einem In⸗ 
anten entbunden, ſo iſt er König und der Infant Don Karlos 
bleibt Regent des Königreichs. — Dem Temps age waͤre 

n geſegneten 
Leibes⸗Umſtaͤnden befaͤnde. Jedenfalls, meint dieſes Blatt, 


ſey das erwähnte Dekret Ferdinand's VII. als ungültig zu 
befcachten, da das Saliſche Geſetz mit Billigung der Kortes 
eingeführt worden ſey und mithin nicht ohne Bewilligung 


berfelben habe aufgehoben werden koͤnnen. — Die Quo: 


tidienne macht bemerklich, daß die durch den Tod des Koͤ⸗ 
nigs von Spanien in Anregung gebrachte Frage, eine Frage 


RS zwei Rechten, zwei Legitimitaͤten, aber nicht zwi⸗ 


ſchen dem Rechte und der Revolution ſey; an eine Revolu⸗ 
tion, meint ſie, ſey nicht zu denken, und der Infant Don 
Karlos werde entweder als Regent oder als Konig Spanien 


beherrſchen. Daſſelbe Blatt ftellt ſodann die beiden Fragen, wel⸗ 


che gegenwärtig die Europaͤiſche Politik beſchaͤft gen, in folgen⸗ 
der Weiſe einander gegenüber: An unſerer ſuͤdlichen Grenze 


ſchwebt eine große ſtaalsrechtliche Frage, eine Frage zwiſchen 


zwei Legitimitgten, aber keine revolutlonnaire; an unſerer Nord⸗ 


grenze iſt Aus ficht zu einem Kriege, Über den die Staatsmaͤnner 


Roch kein Urtheil haben, und daneben ein ſcharf gezeichnetes Vers 


haͤltniß, die Europaͤiſche Sache mit Holland, die revolutionnaire 


Sache mit Belgien; dieſe hat den ſchwachen Leopold, jene den 
unerſchuͤtterlichen Wilhelm zum Repräfentanten. — Der Con⸗ 
ſtitutionnel meint, die 
mee, wie die Generale Qu ſada, O Donnel, Longn, Sarsfield, 


aupt⸗Anführer der Spaniſchen Ar⸗ 


feien zwar keine Anhänger des 17 5 0 Don Karlos, in deſto 
höherem Grade ſei dies aber bei dem Marquis von Zambrano 


der Fall, der an der Sp tze der Garde ſtehe, und von dieſer, die 
ſich in Madrid und der Umgegend befinde, hänge großentheils 
der Ausgang der jetzigen Kriſis ab. 


) Wir bemerken hier nachträglich, daß. außer dem Franzöͤſiſchen 


Botihafter, damals auch der Sicilianiſche, fiir feinen Monar⸗ 
chen und für den Herzog von Lukka, als Agnaten und natürs 
liche Erben Sr. Katholiſchen Majeftät im Falle des Erloſchens 
der männlichen Nachkommenſchaft im Spaniſchen Zweige des 


Hauſes Bourbon, gegen die Abſcha i 
ek „geg 0 19 fung des Saliſchen Geſetzes 
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Paris, vom 23. Sept. Die Gazette de France will 
Nachrichten aus Porto bis zum 1 Iten d. M erhalten haben. 
Nach dem Inhalte derſelben hatten die Truppen Dom Miguels 
ich am gten Villa⸗Nova's bemaͤchtigt und das Bombardement 

er Stadt begonnen; auch wäre zu dieſer Zeit die Portugieſiſche 
Flotte bereits aus dem Tajo ausgelaufen geweſen. In dieſer 
5 Beziehung ſagt die Gazette in einer Nachſchrift: „Dom 

iguel hatte ſich nach Cintra und Ericeira begeben, um den 
Bewegungen beider Geſch wader, die ſich gegenſeitig beobachte⸗ 
ten, zu folgen. Sie ſegelten weſtlich in einer gewiſſen Entfer⸗ 
nung von einander, und erſt nachdem Dom Miguel ſie aus 
dem Geſichte verloren, kehrte er nach Caxias zurück. (Alle dieſe 
Nachrichten ſcheinen noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen.) — 
Eben dieſes Blatt verſichert, die Regierung habe geſtern 
mittelſt des Telegraphen aus Bayonne die Nachricht erhalten, 
daß der Infant Don Karlos in Madrid zum Koͤnige ausgerufen 
worden ſey. (2) 


Großbritannien. 


London, vom 21. Sept. Hieſigen Blättern zufolge, 
hat die Franzoͤſiſche Regierung dem Engliſchen Botſchafter, Lord 
Granville, feierlich verſichert, daß Frankreich ſich in den Belgiſch⸗ 
Hollaͤndiſchen Angelegenheiten einzig und allein durch England 
leiten laſſen wolle, daß nicht ein einziger Franzoͤſiſcher Soldat 
nach Belgien marſchiren, und kein Franzöſiſches Kriegsſchiff 
ohne das Vorwiſſen und die Einwilligung Englands abſegeln 
ſolle. — Ein geſtern hier angekommener Niederlaͤndiſcher Cou⸗ 
rier überbrachte die Antwort Hollands, das ſich weigert, eine 
beſtimmte Summe als Entschädigung für feine Rechte auf die 
Schelde anzunehmen; der König erbistet ſich aber, die Schiffe 
aller Nationen für daſſelbe Tonnengeld, welches Hollaͤndiſche 
Schiffe von Vließingen oder Scheveningen nach Rotterdam er⸗ 
erlegen, fahren zu laſſen. Würde dieſes nicht angenommen, ſo 
wollen Se. Mafeſtaͤt den Ausſchlag der göttlichen Vorſehung ans 
heimſtellen. König Leopold auf der anderen Siite fol die Kor: 
reſpondenz zwiſchen General Chaſſee und dem Kommandanten 
von Antwerpen dem Britiſchen Kabinette vorgelegt haben, wor⸗ 
auf Lord Palmerſton erklaͤrte, daß die Belgier berechtigt ſeyen, 
Defenſſonswerke zu ihrer eigenen Deckung gegen die Batterien 

u errichten, die die Holländer ſeit dem Waffenſtillſtande aufge: 
führt haͤtten. Der Koͤnig der Niederlande ſoll deswegen den Ge⸗ 
neral Chaſſee beordert haben, fein angedrohtes Bombardement 
zu ſuspendiren. — Den neueſten Angaben zufolge, iſt Herr 
om de Weyer bevollmaͤchtigt, direkt mit dem Niederlaͤndiſchen 
Geſandten zu unterhandeln. — Der Globe enthaͤlt Folgen⸗ 
des: Wie wir vernehmen, iſt in vergangener Nacht eine Mitthels 
lung aus dem Haag hier eingegangen, deren Jahalt, wie wir 


ö dal ein Verfahren nicht nothwendig machen wird, das fonft 


urch unbillige Yufichten, die den See: und Handels⸗Intereſſen 
Europa's Eintrag thun, unvermeidlich veranlaßt worden ſeyn 
würde. — Die Agenten Dom Pedro's haben einen großen Oſt⸗ 
indienfahrer, den „Lord Wellington“, von 1400 Tonnen Laſt, 
angekouft, welcher jetzt auf 60 Kanonen gebohrt, und in ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Linſenſchiff umgewandelt wird, Es wird fo thaͤtig 
daran gearbeitet, daß man glaubt, es bis Ende dieſes Monats 
fertig zu ſehen. Auch ein anderes, kleineres Schiff iſt für die 
Flotte Dom Pedro's angekauft worden, und taͤglich gehen Kriegs⸗ 
vorräthe von hier nach Porto ab. 
London, vom 22. September. Die militaͤriſchen Forte 
ſchritte Hollands in den neueſten Zeiten, koͤnnen nur eine Folge der 
Ueberzeugung der Nation von der Gerechtigkeit ihrer Sache ſepn, 


und es iſt ein nicht gewöhnlicher Umſtand, wenn man einen Ober 
Offizier (in engliſchen Dienften) auf eine fo beredte Weiſe ſich über 
das hollaͤndiſche Heer äußern hört, als dies in dem folgenden Schrei⸗ 
ben geſchieht. Er war ein Augenzeuge der großen Heerſchau bei 
Oirſchot am 21. Juli J. „Dies war,“ fchreibt er, „ein wahrhaft 
roßartiges Schauſpiel. Die Infanterie⸗Kompagnieen hatten 34 
is 37 und 88 Mann in der Fronte, fo daß die großen Diviſionen 
eine Fronte von 70 — 76 Mann darboten und alle Soldaten waren 
in voller n Ich habe ſelten Truppen in befferer Ord⸗ 
nung geſehen: ihre Ausrüſtung war ſehr vollſtaͤndig, Alles vom 
beſten Material und Alles gleich gut und tuͤchtig, ganz fo (nament⸗ 
lich bei den SinieneRegimentemn) wie man es bei unſern Regimen⸗ 
tern findet, welche 8 — 4 Jahre lang zu Haufe geweſen find, Ich 
war ſowohl in Oirſchot, als auch am 1, Aug. in Eyndhoven eine 
geraume Zeit vorher da, ehe die Soldaten antraten, um den König 
zu empfangen. Ich ſah die verſchiedenen Korps ankommen, und 
ihre Stellungen einnehmen: dies geſchah ruhig, ſchnell und gut, 
indem die Korps⸗Kommandeure augenfcheinlich ihren Dienſt ſehr 
gut verſtanden und ihre Bataillone gut exereirt hatten, denn dieſe 
bewegten ſich ſehr geſchickt und gut. 
ein Militaͤr ſogleich von den Lintentruppen unterſcheiden, indem 
ihre militärifche Haltung nicht fo gut und ihre Uniformirung nicht 
ſo glaͤnzend war. Sie ſind ſeit 2 Jahren zuſammengezogen, bil⸗ 
den ein groͤßeres und koͤrperlich kraͤftigeres Korps, als die Linien⸗ 
truppen, beſtehen aus Leuten von 25 — 40 Jahren, ſind, für die 
Zeit, feit welcher man fie zuſammengezogen hat, ſehr gut erercirt 
und bewegen ſich ſehr gut. Man hat keinen Begriff von dem 
rechtlichen und aufrichtigen Enthuſiasmus, welcher die ganze 
Armee beſeelt, und Alle haben eben ſo viel Luſt, als Geſchick, in 
das Feld zu rücken. Dieſes ſtark ausgeſprochene Nationalgefuͤhl 
beſchraͤnkt ſich indeß nicht allein auf das Heer, ſondern herrſcht in 
allen Ständen und Klaſſen in Holland vor. Der Koͤnig wird, 
ſeiner Feſtigkeit wegen, angebetet und eben ſo der Prinz von Ora⸗ 
nien wegen feiner Tapferkeit und Unerſchrockenheit. Die Artil⸗ 
ler ie übertrifft alle andere Korps, die im Felde ſtehen, an Treff: 
lichkeit, und man kann kaum etwas Schoͤneres oder Vollkommne⸗ 
res ſehen. Die Pferde vor den Kanonen ſind alle von frieſiſcher 
Zucht und im Ganzen beſſer, als die, welche wir vor unſerer Ar⸗ 
tillerie haben. Sie find nach den Farben zufammengefpannt, fo 
daß jede Kanone entweder von ſchwarzen oder braunen Pferden ge⸗ 
zogen wird. Alles, was zu ben Batterien gehört, iſt im beſten 
und vollſtaͤndigſten Zuftander die Kanonen baben Perkuſſions⸗ 
Schloͤſſer. Vor der Brüffeler Revolution beſtand die Ca valle⸗ 


tie meiſtens aus Belgiern, welche aber beinahe alle deſertirten. 


Dieſe Waffengattung, namentlich die Yufaren und Dragoner, ift 
daher ſowohl was Leute als Pferde betrifft, noch ziemlich jung, der 
Geiſt indeß unter ihnen, ſo wie unter dem ganzen Hoere, vortrefflich. 
Die Times meldet, daß in der geſtrigen Konferenz die Ant⸗ 
wort des Königs der Nie erlande auf die letzten Vorſchlaͤge des 


Lord Palmerſton vorgelegt worden ſei, und daß dieſelbe entſchie⸗ 


den ablehnend ausfalle, und keine Hoffnung mehr zu einer bal⸗ 
digen Ausgleichung der Hollaͤndiſch⸗Beilgiſchen Angelegenheiten 
mebr übrig laſſe. Die Konferenz werde ſich zwar heuke wieder 
verſammeln, indeſſen ſei nicht zu erwarten, daß in Abweſenheit 
faſt aller Engliſcher Miniſter ein entſcheidender Entſchluß gefaßt 
werden würde. — In ihrem Berichte über die er Börfe 
ſagte die Times: An der Börfe id man getheilter Mein 
ber die Glaubwürdigktit des ſeit geſtern im Umlauf befindli⸗ 
) Der Schreſber dieſes Brieſes iſt kein ganz ſchlechter Beurthei, 
ler, indem er ſowohl den Krieg in Spanien. als den in den 
Niederlanden im Jahre 1816 mitgemacht hat. 


* 


Die Schutters konnte 


der letzte Beweis unſeres guten 


nung: 
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chen Gerüchtes von dem Entſchluſſe des Königs der Niederlande, 


alle Unterhandlungen abzubrechen; indeſſen fcheinen doch die in 
der Regel gut unterrichteten Perſonen dem Geruͤchte Glauben zu 
ſchenken. Wir erfahren außerdem aus einer Quelle, in die wir 
das groͤßte Vertrauen ſetzen, daß eine ſolche Mittheilung wirklich 
vom Haag eingegangen und im Laufe des geſtrigen Tages dem 
Lord Palmerſton von dem Herrn van Zuylen van Nyeveldt uͤber⸗ 
geben worden iſt. Die Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten, 
die ſeit einiger Zeit geruht haben, nehmen nun wieder die Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer Kapitaliſten und Spekulanten auf das leb⸗ 
hafteſte in Anſpruch. 3 f 5 

Niederlande. 17 1 5 

Aus dem Haag, vom 28. Septbr. Die Nachricht von 
dem Ableben des Königs von Spanien, welche durch Couriere 
aus Paris hier und in Amſterdam eingegangen iſt, hat am letzte⸗ 
ren Platze die Courſe ſehr ee Von der 5progentigen Spa⸗ 
niſchen Rente wurden große Quantitaͤten verkauft, wodurch der 
Cours derſelben auf 51 herabging. 

Aus dem Haag, vom 24. Sept. An der heutigen Am⸗ 
ſterdamer Börfe haben die Courſe der Fonds, namentlich der 
Spaniſchen, abermals einen ſehr ſtarken Fall erlitten. Man 
ſcheint erſt heute der Nachricht von dem Tode des Königs von 
Spanien allgemeinen Glauben geſchenkt zu haben. 


Belgien. a 
Brüſſel, vom 22. September. Geſtern Mittag gegen 2 
Uhr iſt der e von Orleans mit feinem Gefolge von Paris 
hier eingetroffen. — Die Union, welche ſeit dem Eintritt des 
Herrn Goblet in das Miniſterium fuͤr gut unterrichtet gehalten 
wird, fagt: Die Konferenz muß jetzt von den Geſinnungen Hol⸗ 
lands in Bezug auf die Vorſchlaͤge in Kenntniß geſetzt worden 


ſeyn, die 150 Goblet nach Brüffel gebracht hat. Die Habinatte 


wünſchen ſehnlich, die Belgiſch⸗Hollaͤndiſche Frage vor Eintritt 
des Winters zu erledigen. In weniger als 14 Tagen 
muß Alles entſchieden ſeyn. Dieſe 14 Tage welche wir 
noch in dem unſeligen status quo verbringen muͤſſen, werden 
t illens feyn, den Krieg, wenn 
es irgend moͤglich iſt, zu vermeiden. Sollte dann der Aügenblick 
des Kampfes kommen, fo wird die moraliſche und politiſche 
Kraft unſerer Lage unendlich vermehrt ſeyn. Dies iſt der einzige 
Sinn, in welchem wir geglaubt haben, auf das ſeit dem Monat 
Mai befolgte Syſtem Verzicht leiſten und verſuchen zu dürfen, 
durch eine direkte Unterhandlung zu einem definitiven Arrange⸗ 
ment zu gelangen. — Aus Namur ſchreibt man unterm 
20ſten d. M.: Der General Kenor wird hier erwartet, um das 
Ste Bataillon des Zten Regimentes zu inſpiziren. Alle im De⸗ 


pot dieſes Regimentes disponiblen Leute gehen Morgen nach der 


Grenze ab; eben dahin geht die Gte Eskadron des Eten Lancier⸗ 
Regimentes. — Eine Batterie Zwoͤlſpfuͤnder iſt geſtern Morgen 
von Brüſſel nach Löwen abgegangen. 785 8 
Brüffel, vom 24. September. An der hieſigen und an 
der Antwerpener Boͤrſe war geſtern eine außerordentliche Bewe⸗ 
ung. Gleich nach der Eröffnung zeigten ſich viele Verkäufer 
für Spaniſche Renten, welche aber, nachdem die Nachricht von 
dem Tode des Koͤnigs von Spanien bekannt geworden war, trotz 
eines Falles von 3 bis & pCt., faſt ganz unverkauflich blieben. 
Der Lynx ſagt: Der Tod Ferdinand 's VII., der geſtern durch 
ein Heer hier durchpaſſirender Kouriere gemeldet wurde 1 ein 
Ereigniß, das ganz dazu geeignet iſt, den größten Einfli auf 
die Europaiſche Politik auszuüben, und die diplomatiſchen 


Schwierigkeiten noch zu vermehren. Der augenblickliche be⸗ 
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der Ibrigen Rache zu nehmen. Bekanntlich fanden alle Fran- 
5 TAN in Modena gute Aufnahme. Dieſes ſoll 


deutende Fall der Staatspapiere ſagt darüber mehr, als wir 
es thun könnten. 
5 Osman iſches Reich. 
Semlin, vom 21. September. Durch außerordentliche 
Gelegenheit hören wir, daß die Trummer der Großherrlichen 
Armee noch einmal von den Aegyptiern angegriffen und total 
aufgerfeben worden feyn ſollen. Mit Beſtimmtheit meldet man 
jetzt aus Konſtantinopel, daß die Pforte die Intervention Ruß⸗ 
lands, Frankreichs und Englands in ihrem Streite mit Mehe⸗ 
med Ali förmlich gefordert hat. Stuͤndlich erwarten wir die 
oft aus Konſtantinopel vom 10ten d. M., welche hieruͤber aus⸗ 
hrliches bringen wird. = 5 ü 


= Italie n. 1 
Neapel, vom 7. Septbr. Ein trauriger Unglücksfall hat 
ſich dieſer Tage hier ereignet, der in andern Landern nicht vor⸗ 
kommen kann. Die Dächer der meiſten Haͤuſer bilden nämlich 
hier platte Teraſſen, die oft nur mit hoͤlzernen Gelaͤndern verſe⸗ 
hen find. Neulich geriethen nun die Bewohner des oberſten Stocks 
eines ſolchen Hauſes über ihre Kinder oben auf der Teraſſe in 
Streit, Nachbarn kamen hinzu, um ſie auseinander zu beingen. 
So rauften, drängten und zerrten fich ſieben Perſonen auf dieſem 
gefährlichen Platze hin und her, bis fie heftig an das Geländer 
anprallend und es einreißend ſaͤmmtlich vom fünften Stock in die 
Straße herunterſtuͤrzten. Die meiſten blieben auf der Stelle 
todt, die andern wurden ſterbend ins Hospital gebracht. — In 
meinem Schreiben vom 10ten v. M. hatte ich erwähnt, daß die 
hie ſige Münze ſich mit Unterſuchungen über die Silberprobe durch 
a Scheidewaſſer (Via umida) befchaftige. Die deshalb aus Bes 
amten der Münze und Mitgliedern der Akademie der Miſſenſchaf⸗ 
ten gebildete Komiſſion hat einen Bericht daruber an das Staats⸗ 
miniſterijum erflattet, welches ihn dem Staatsꝛathe vorgelegt 
und dieſer der Konſulta uͤberwieſen hat. — Nachſchrift. Man 
ſpricht von einigen in dieſen Tagen ſtattgehabten Verhaftungen. 


Von der Italieniſchen Graͤnze, vom 17. September. 


Dem Anſcheine nach iſt die Ruhe in den verſchiedenen Italieni⸗ 
ſchen Staaten jetzt geſichert; allein dem aufmerkſamen Beobach⸗ 
ter kann es nicht entgehen, daß viel Gaͤhrungsſtoff unter der Aſche 
glimmt, und die Führer der Opposition unausgeſetzt bemüht find, 
auch in den untern Klaſſen den Geiſt der Unzufriedenheit zu ver⸗ 
breiten, der bisher vorzüglich die Mittelklaſſen ergriffen hat. Ge⸗ 
lingt dieſes, ſo wird man bald wieder von Störungen hören, die 
bei der großen Anzahl ee welche die Oeſterreichiſche Re⸗ 
glerung in Italſen aufgeftelit hat, freilich zu nichts Anderem füh⸗ 
ken können, als die Anzahl der Verhaftungen zu vermehren, doch 
aber ber revolutionairen Partei in fo fern zu Statten kommen 
werden, daß durch dieſe Störungen und die damit verbundene 

f ae Belang der Unterthanen die ſchon herrſchende Unzufrie⸗ 
denheit vermehrt wird. Auch find die kleineren ſouverainen Fuͤr⸗ 
ſten Italiens keineswegs beruhigt; fie wachen mit großer Aengſt⸗ 
lichkeit über die Verbindungen, welche die Partei der Liberalen 

in ihren Ländern unterhalt. Sie haben eine Uebereinkunft getrof⸗ 
fen, fish ae ue Alles mitzutheilen, was das Treiben dieſer 
Partei betrifft, und die gefährlichen Indiolduen entweder zu ent⸗ 
genen, oder unſchaͤdlich zu machen. Im Herzogthume Modena 
ſcheint jetzt die Bꝛwegungs⸗Partei eine beſondere Thaͤligkeit zu 
entwickeln; viele Franzoſen halten ſich daſelbſt unter der Maske 


don Legitimiſten, aber meiſt in der Abſicht auf, Bürgerkrieg an⸗ 


zufachen, oder wenigſtens an dem Herzoge wegen Verfolgung 


* 
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von der Franzoͤſiſchen Mouvementöpartei benutzt worden ſeyn, 
um mit Sicherheit ihre Plane auszuführen. Unter dem Vor⸗ 
wande, in e e Verfolgungen von Seite drr neuen Regie⸗ 
rung ausgeſetzt zu ſeyn, ſuchten und fanden ſie in Modena ein 
Aſyl. Nun zeigt ſich aber, daß dſeſe vorgeblichen Legitimiſten 
die geringe Erfahrung der Herzoglichen fe auf die Probe 
geſtellt haben, indem fie foͤrmlich gegen fie konſpirirten. Sie ers 
richteten unter ihren Augen eine Art von Gomite, das die Ver⸗ 
breitung der Unzufriedenheit und Einreihung der gewonnenen 
Perſonen in dere le Sektionen Beforgte, zugleich aber auch alle 
Bewegungen der Regierung beobachtete. Dieſem Comits ſchreibt 
man das Mißlingen der von der Herzogin von Berry unternom⸗ 
menen Expedition, welche zu Maſſa organiſirt war, zu. Es ſoll 
Vertraute ſelbſt im Gefolge der Herzogin gehabt, bei Ausruſtung 
der Expedition mitgewirkt und von Allem genaue a 
haben, was die ‚Herzogin den Wie derherſtellüng des Franzoͤſiſchen 
Thrones fuͤr ihren Sohn beabſichtigte. Selbſt nachdem das Un⸗ 
ternehmen der Herzogin mißlungen war, ſoll es vermöge feiner 
Verbindungen am Modeneſiſchen Hofe von Allem unterrichtet 
worden ſeyn, was die ferneren Plane derſelben betraf. Erſt 
durch die Entdeckung eines Briefwechſels, der mit dem nördlichen 


Italien unterhalten worden, ſoll die Regierung von Modena von 


dieſen Umtrieben Kenntniß erhalten haben, worauf denn auch 
verſchiedene Verhaftungen vorgenommen und einige Franzoͤſiſche 
Gluͤcksritter eingezogen wurden. Es heißt, die Letzteren hätten 


ſich an ihre Regierung um Verwendung für ihre Freilaſſung ges 


wendet. Es ift jedoch nicht wahrſcheinlich, daß die jetzigen Fran⸗ 


zoͤſiſchen Miniſter bei ſolchen Umftänden Indſofduen berückſichti⸗ 
gen werden, die unter dem Schutze der Gaſtfreundſchaft damit 
umgingen, den Bürgerkrieg in einem fremden Lande anzufachen. 


DODeſter reich. 


Wien, vom 18. Sept. Graf Gurieff, zeltber K. Ruſſi⸗ 
ſcher Geſandter im Haag, dermalen von ſeinem Hofe in Rom 
akkreditirt, iſt geſtern Abend hier eingetroffen; Fuͤrſt Gagarin, 
welcher von Rom an bes Grafen Gurleff Stelle kommt, wird 
morgen hier erwartet. Graf Pozzo di Borgo trifft noch dieſen 
Abend ein, ein zn der zu feinem Gefolge gehört, iſt bereits 
angekommen. Letzterer will ſich nur einige Tage hier aufhalten, 
und dann auf ſeinen Poſten nach Paris gehen. Auf der Boͤrſewar 
das Gerücht verbreitet, daß in Neapel unruhige Auftritte ftatt 
gehabt hätten, und eine Verſchwoͤrung gegen den König entdeckt 
worden ſey, die zur Abſicht hatte, die Konſtitution vom Jahre 
1820 zu proklamiren. Glüͤcklicherweiſe wurde das Komplott 
bei Zeiten entdeckt. Inzwiſchen haben die Fonds doch einen 
leichten Fall erlitten. . es 

Trieſt, vom 21. September. So eben find drei Kriegs⸗ 
ſchiffe, namlich eine Engliſche Fregatte, eine Franzoͤſiſche Kor⸗ 
vette und eine Ruſſiſche Fregatte vor unſerm Hafen angekom⸗ 


men, haben aber noch nicht geankert. Wir hören, daß ſie die 


Griechiſche Deputation aus Nauplia übergeführt haben. Sie 
beſteht aus Mannern bekannten Namens, naͤmlich Miaulis, 
Cogliopulo und Konſtantin Bozaris mit einem zahlteichen Ger 
folge, und begiebt ſich ſogleich ins Lazareth und nach e 
ger Kontumaz nach München, um Sr. Majeſtät dem Könige 
bon Balern und feinem Sohne dem König von Griechenland 
den Dank ber Griechiſchen Nation zu uͤberbringen, und die Re⸗ 
glerungsgewalt in die Hände des Letztern niederzulegen, ſo wie 
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demſelben den innigſten Wunſch der Griechen, feine Ankunft in 
ſeinem neuen Vaterlande moͤglichſt zu beſchleunigen, beſonders 
an's Herz zu legen. Der Griechiſche National: Kongreß ſoll ſi h 


vertagt haben, in Erwartung der von der neuen Regierung zu 


treffenden Beſtimmungen. 8. 5 
Deut ſch lan d. 


Die Steuer⸗Erhebung iſt im Herzogthume Naſſau ohne alle 
weitere Störung erfolgt. Zwar hatten einige Exaltirte verſucht, 
ſolche zu verweigern; auf die einfache Vorſtellung jedoch, welche 
cen; die Widerſetzlichkeit gegen die obrigkeitlichen Verfügungen 

Be beit. fügten auch dieſe ſich, ſo daß dieſe Angelegenheit 
erledigt iſt. 8 


Würzburg, vom 21. Sept. Heute Abends gegen 5 Uhr 
wurde Herr Dr. Eiſenmann, Redakteur des „Bajerſchen Volks⸗ 
blattes“, in das Gefaͤngniß des Koͤnigl. Kreis: und Stadtgerichts 
abgeführt. — Die Zweibrücker Zeitung iſt, wie kürzlich 
der „Rheinbaierſche Anzeiger“, verboten worden, weil ſie ſich 
der verfaſſungsmaͤßig angeordneten Cenſur nicht unterworfen hat. 


Stuttgart, vom 21. Sept. Man erzaͤhlt hier ſeit Kur⸗ 
zem, daß der ehemalige Koͤnig von Weſtphalen, Hieronimus 
Buonaparte, jetzt Graf von Montfort (bekanntlich ein 
Schwager unſers Königs), ein ſehr ſchoͤnes, noch nicht ganz 
ausgebautes Haus dahier erkauft habe, und daſſelbe mit feiner 
Familie im nachſten Jahr beziehen wolle. Ob die Sage Grund 
hat, iſt noch ſehr zu bezweifeln. 


P p . . , 


Miszellen. 

Ein Berliner, der durch Steglitz kam, kehrte in einem dor⸗ 
tigen Gaſthauſe ein, und fand den Wirth gerade beſchaͤftigt, ei⸗ 
nen Knaben aufs Unbarmherzigſte durchzuprügeln. Nach einer 
Weile fragte der Fremde den Wirth, wer der gezüchtigte Knabe 
ſey? „Der is aus de Stadt — erwiederte der Gefragte —; er is 
mein Bruder fein Sohn, un haͤlt ſich hier blos zum Vergnuͤ⸗ 
gen ein Paar Dage uf.“ 


Ein unbedeutender Student aus Jena ſaß einſt bei Gothen 
fie plauderten ganz gewöhnlich von gleichgültigen Bingen. Da 
tritt ein Fremder ein; Goͤthe ſteht auf, geht ihm entgegen, bee 


grüßt ihn, und räumt ihm den Platz neben dem Muſenſohne ein, 


waͤhrend er ſelbſt auf einen Stuhl ſich niederließ. Der Student 


bleibt unbeweglich ſitzen. Da ſagt Göthe lächelnd: „Ich muß 


die Herren doch einander vorſtellen; Herr Studioſus Peterſen 
aus Itzehoe; Se. Königl. Hoheit, der Großherzog von Weimar.“ 
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Wien, vom 19. Sept. Zuerſt kann ich S deruhi⸗ 
gende Nachricht geben, daß ſeit dem Eintritt der kuͤhleren Witte⸗ 
rung die Cholera hier ſehr abgenommen hat, und allmaͤlig, wir 
hoffen auf immer, verliſcht. Es erkrankten im ganzen Weich⸗ 


bild der Stadt, ſoweit es bekannt wird, täglich nur noch 12 — 
14 (vor Kurzem noch 40 — 60). Den hier geſammelten Natur⸗ 
forſchern und Aerzten bleiben alfo in den Gholerafpitälern noch 
einige Beobachtungen zu machen übrig. - Da man faſt allgemein 
der Meinung iſt, daß dieſe Aſiatin auf immer ſich europaͤlſiren 
werde, fo kann überhaupt die dies malige Zuſammenkunft der 
Aerzte zu wechſelſeitigem Ideentauſch führen, und ſehr interefe 
ſante Diskuſſionen über dieſen Gegenſtand veranlaſſen. Ueber 
die Verſammlung der Naturforſcher iſt noch nichts Gedrucktes 
erſchienen, außer daß man Doſen mit dem Bild von Jacguin 
und Littrow mit der Umſchrift: „Zum Andenken an die Ver⸗ 
ſammlung der Naturforſcher zu Wien im Sept. 1832“ verkauft. 
Die wohlfeilften find aus Papier maſchs und haben abgeklatſchte 
kleine in Kupfer geſtochene Portrais. Das Corps zahlt gegen 
300 Mann, viele von hier, Prag, Peſt, Gratz Salzburg, Li 
und andern Gegenden der Monarchie. Von Fremden fuͤhre 15 
Ihnen in Ermangelung eines noch nicht gedruckten Verzeichniſſes 
nur folgend an: Harleß (Bonn), Sachs, Dulk, Burdach, 
sebnigeberg), Leibl, Breslau, Alioli, Roͤſer, Fitzinger, Schnei⸗ 
der, Buch (München), Stierling (Mecklenburg), Oſann, Storch, 
Feune, Wagemann (Berlin), Mathäi (Verdun) Steer (Pa⸗ 
dug), Sacco, Caſtiglione (Mailand), Brunner (Bern), Scho 
1 0 (Breslau), Calmberg, Ebeling (Hamburg), Hane 
(Leipzig), Ammon, Übek, Rumpel (Dresden), Froxiep (Wei⸗ 
mar), Ritgen, Wilbrand (Gießen), Rapou, der Erfinder der 
Spritzbaͤder (Lyon) Köler (Celle), Ziegler (Hannover), Schauer 
an Einer foll aus Baltimore, ein anderer aus dem 
üdlichen Amerika fein. Man erwartet noch mehre Engländer. 
Geſtern war die erſte allgemeine Sitzung im prächtigen Univer- 
fitätöfaale, der dazu ganz paflend iſt, an zwei langen Seiten 
große Bogenfenſter hat, und die wahre akademiſche Aula ge⸗ 
nannt werden kann. Unter den Zuhoͤrern war Fürft Metternich, 
Marſchall Marmont, der Erminifter Montbel. Eintrittskar⸗ 
ten waren an alle Diplomaten vertheilt. Zuerſt hielt Baron 
Jacquin eine Eroͤffnungsrede, worin er unter andern bedauerte, 
den Gruͤnder der Verſammlung (Oken) nicht unter den Anwe⸗ 
ſenden zu ſehen. Hierauf las Ettrow die Geſchaͤftsordnung vor. 
Es werden nicht alle Tage Plenarſitzungen aber Morgens und 
Abends in eignen Sektionen und Comité's i ſeyn. 
ierauf hielt Burdach einen Deutſchen Vortrag über die Pul⸗ 
ation des Herzens, Profeſſor Wawruch einen Lateinischen über 
die Cholera, Geppert einen Deulſchen über die Entwickelung der 
Warme in den Pflanzen. Damit war die Sitzung zu Ende, die 
wirklich impoſaut war. Am 22ſten iſt wieder eine Geſammt⸗ 
vereinigung. Beim Diner im Augarten waren 300 Gedecke, zu 
1 Fl. 36 Kr. C. M. das Gedeck. Es iſt die erſte Reſtauration 
in Wien in einem neuen prächtigen Lokal. Baron Jacquin 
brachte die Geſundheit des Kaiſers aus, Littrow die der Natur⸗ 
forſcher, auch den Anweſenden und die ſich durch die Cholera 
haben abſchrecken laſſen. — Abends verſammelt man fi auf 
einem fehr geräumigen, mit Reſtauration verbundenen Caſino 
am Mehlmarkt, das der Hof hat miethen laſſen. Die Herren 
werden vom Kaiſer, vermuͤthlich zu Laxenburg, bewirthet wer⸗ 
den, auch die Stadt Baden hat ſie eingeladen, und der Fuͤrſt 
Metternich giebt ihnen eine große Afımblee auf Sonnabend 
Abend. Das Weſentlichſte ſind die Sammlungen. Die 
Bibliothek und andere öffentliche Sammlungen ſind bis zum 
30. Sept. ausſchließend dem unbeſchraͤnkten Beſuch der Natur⸗ 
orſcher geöffnet. Alle preifen Wien und die Aufnahme, die ſie 
bel finden. Zum Gluͤck haben wir ſehr ſchoͤnes Wetter, was 
die Beſuche der Spitäler ıc. erleichtert... TER 
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: Wien, vom 26. September. Am vorke en Sonnabend fand 
die zweite Plenarſitzung der Naturforſcher Hat, in welcher durch 

Stimmen Einheit die Stadt Breslau als naͤchſten Virſamm⸗ 
basel zu nt a 17 8 e Dr. el 

ale unftigen Präſidenten, und Profeſſor Dr. rt 
von da zum Sekretär gewählt wurden. f & Bube 
heater⸗Nachri 


Sr 8 ch t. 

Dienſtag, den 2. Okfober: Ludwig der Eilfte in Pe⸗ 
konne. Schauſpiel in 5 Aufzügen von J. Freiherrn von 
Auffenberg. 

Den reſp. Mitgliedern des Schachklubbs zeigen wir hiermit 
an: daß die Winter⸗Verſammlungen deſſelben 5 2. Oktober 
ab, im Hotel de Pologne auf der Biſchofſtraße, an den be⸗ 
ſtimmten Tagen (Dienſtag und Sonnabend) ſtatt haben werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1832. 

8 Die Direktion des Schach⸗Klubbs. 

2 NTLo des ⸗ Anzeige. 2 

Meinen Verwandten und Bekannten mache ich hiermit die 
traurige Anzeige, daß heute Morgen 4 Uhr meine gute Frau, 
eb. Gregor, im Zaſten Jahre ihres Lebens, am Zehrfieber 
anft verſchied. Mit ſieben unerzogenen Kindern beweine ich 
den unerſetzlichen Verluſt einer vortrefflichen Gattin und zaͤrt⸗ 
lichen Mutter, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Danchwitz bei Strehlen, den 30. September 1832. 

a Der Gutsbeſitzer Sander. 


Der Wanderer, Kalender fuͤr 1833. 
So eben iſt bei uns der erſte Transport angekom⸗ 


men, von 5 = 
| Der Wanderer. 
Ein Volkskalender 


für 
Schleſien und die benachbarte Gegend. 
Broſchirt und mit Pap. durchſchoſſen 12 Sgr. 
n nicht durchſchoſſen 11 Sgr. 
Glatz. roh 10 Sgr. 
Die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


ee ni 
Ja der Gruſon' ſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) in 


Breslau, iſt zu haben: 5 
Neues Komplimentirbuch, 
enthaltend Wünfche, Anreden und kleine Gedichte, bei Neujahrs⸗ 
Geburts⸗ und Hochzeitstagen; Gluͤckwuͤnſche bei Kindtaufen 
und Gevatterſchaften, Heirathsantraͤge; Condolenzen; Einla⸗ 
dungen; Anreden beim Tanze und in Geſſllſchaften ꝛc. und viele 
andere Komplimente mit den darauf paſſenden Antworten und 
Schemata zu Einladungen auf Karten, und zu Anzeigen in 
Öffentlichen Blättern. ER 
5 Handbuch für junge und ältere Perſonen 
beiderlei Geſch 
ſtands⸗ und Wildungstegeln, als: f 5 
1) Ausbildung des Blicks und der Mienen. 2) Die Hal 
tung und Bewegung des Körpers. 3) Geſetz heit. 4) Höf⸗ 
lichkeit. 5) Ausbildung der Sprache. 6) Komplimente. 
7) Wahl und Reinlichk it der Kleidung. 8) Anſtaͤadiges Ver⸗ 
halten bei Taf bl. 9) Das Verhalten in Geſeuſchaſten. 10) Ge⸗ 


lechts enthalt in dem Anhange die nöthigen Ans: 


ſehe der feinen Lebensart. 11) Vorſchriften im Umgange mit 
Vornehmen und Großen. 12) Hoͤflichkeitsregeln im Umgange 
mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. In fauberem grünen Umſchlage 
broſch. Preis 10 Gar. oder 12%, Sgr. N 
Unter allen bis jetzt erfchienenen Komplimentirbüchern 
iſt das obige in der Ernſteſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
herausgekommene Werkchen, das beſte, vollſtaͤnd igſte und em⸗ 
pfehlungswertheſte. — 2 A 
Im Induſtrie⸗Comptoir zu Leipzig erſchien fo eben 
und wurde verfandt, — N | 
nach Breslau an die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt, 

R (Oblauer Straße Nr. 800 
Vie lliebſch e n. 
Hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch 

für 183 3. f 
ik Bon ; 
A. von Tromlitz. 
Sechſter Jahr gan g. 

Mit 8 Kupfern. 

8 Sreunbjchaft ein freundliches Opfer, 
Der Vorwelt eine ernſte Erinnerung, 


Der Phantaſie ein reiner Ather, 
Den Frauen eine duftende Bluͤthe! — 


Das Exemplar in hoͤchſt geſchmackvollem Einbande Eoftet 
2 Rtlr. 19 Sgr. er 

Von der kuͤrzlich erſchienenen 5 r 
Rang⸗ und Quartier ⸗Liſte 


1 


5 der Koͤniglich Preußiſchen Armee 


fur das Jahr 1832, i 
a Preis 1 Rtlr. 7% Sgr. 5 
ſind wiederum Exemplare eingetroffen bei 


Ferdinand Hirt, 
Ohlauer-Straße Nr. 80. 


: 2 Oekonomiſches. 3 
Das Duͤngmehl aus Thierkroch n kene nur in Faͤſſern, nicht 
in Saͤcken wegen dem Verſtauben verfahren werden, von 5 Ctr. 
an wird Faſtage gar nicht berechnet, und für den Augenblick iſt 
auch nur wenig Thierknochenmehl wit 45 Sgr. p. Etr. noch auf 
dem Lager. Ingleichen ſtehen auch zwei große Faͤſſer Thier⸗ 
knochen⸗Löger⸗Erde gut zum Duͤugen wegen Mangel an Raum 
a 95 Verkauf. Der Kommiſſionair Fritze, Bürgerwer⸗ 

er Nr. 29. ; | 


Anzeige für Blumenfreunde. 3 

Din noch zu erwartenden zweiten Transport Achter Harle⸗ 

mer Blumenzwiebeln habe ich nun erhalten ſaͤmmtliche Hya⸗ 
cinthen und Tulpen ꝛc., finde ich bei dieſer Sendung ſchoͤn und 
uugewoͤhnlich groß, welches den geehrten Abnehmern zur geneig⸗ 

ten Beachtung hiermit ergebenſt anzeige. . 
a G. Heinke, Carls⸗Straße Nr. 10. 
ä — —äͤ— —— —— — — 
BE Mit (iner Beilage. 


Dienſtag den 2. 


| 8581 
Beilage zu Nro. 281. der Breslauer 


Zeitung. 


Oktober 1882. 
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Die Haupt⸗Niederlage der Chocoladen⸗Fabrikate 

s aus der Fabrik des Königlichen Hof⸗Lieferanten 5 ! 
Theodor Hildebrand in Berlin, 

t Heinrich Löwe in Breslau, 

am Ringe, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 58, i Pe Be 

nachſtehend benannter Sorten Chocolade, und verkauft ſowohl im Einzelnen als in 


be 


empfiehlt ihr wohl aſſortſrtes Lager 
later zu Fabrik⸗ 1 
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r. 1. feinſte ſpaniſche Chocolade mit Vanille à Pfd. 18 Sgr. 
d Nr. 2. feine dito dito dito 2 5 14 Ch: 
Nr. 3, dito dito dito Aroma zum Roheſſen ⸗ 12 Sgr. 
51 g Nr. 4, feinſte Gewuͤrz⸗Chocolade 132 Sgr. 
Nr. 5, feine dito dito 10 Sgr. 
Nr. 6. Geſundheits⸗Chocolade mit Zucker ohne Gewürz = 12 Sgr. 
Nr. 7. dito dito ohne dito dito 12 Sgr. 
Nr. O. feine G:würzs dito i 8 Sgr. 
Nr. 00 dito dito dito En a 7 Sgr. 
Feine Chocolade in Umſchlaͤgen mit colorirten Witzen ⸗ 12 Sgr. 2 
Gerſtenmehl⸗Chocolade mit Salep : „16 Sgr. 
Islaͤndiſche Moos⸗Chocolade „ 16 Sgr. 


WBSekannt machung. 

„Die im Bolkenhayner Kreiſe gelegenen, Erblehn und Ritter⸗ 
Güter Wederau und Falkenberg, und das im Jauerſchen Kreiſe 
belegene Erblehn⸗Gut Baritſch, dem Hans Heinrich VI. 
Grafen v. Hochberg gehoͤrig, ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. 

Die landſchaftliche Taxe derſelben betragt 118,189 Rihlr. 
22 Sgr. 1 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am Aten Ig⸗ 
nuar 1883, am Aten April 1833 und der letzte Termin 
am Aten Juli 1833 Vormittags um 11 Uhr an vor 
dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gieſchts Reſerendarſus Hrn. Fritſch 
II., im Partheienzimmer des Oberlandes Gerichts. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
min zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 


Taxe kann in der Regiſtratur des Oberlandes⸗Gerichts eingeſe⸗ 
hen werden. s N 
Breslau, den 18. Auguſt 1832, ° * 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
Bekanntmach un g. 
Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Deutſch⸗Lauden 
nebſt dem Vorwerk Karolinenhof, der verwitweten Gutsbeſitzer 
Pfeiffer, gebornen Purrmann, gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaft⸗ 
liche Taxe deſſelben beträgt 62958 Rthlr. 2 Sgr. 11% Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am Aten Januar 1833, am Aten 
April 1833, und der letzte Termin am 17ten Juli 1833, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Herrn von Merkel UI. im Partheien⸗ 
Zimmer des Oberlandes⸗Gerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſti⸗ 


ge werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. a 
Die Breslau: Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hat als 
Bedingungen aufgeſtellt? 5 
1) daß der Käufer verpflichtet wird, die Königl. Grundſteuer 
von 41 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. von dem zweihuͤfigen ſoge⸗ 
nannten Schwarzerfchen Bauergule dem Dominjo zu: 
ſchreiben zu laſſen, f 72 r 
2) daß, da die Pachtzeit des Paͤchters des Bier⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Urbars mf Ausſchank erſt mit Johannis 1834 zu 
Ende geht, und nach §. 20 ſeines Konkrakts derſelbe bei 
einer Aenderung in der Perſon des Verpaͤchters nicht auf⸗ 
gehoben werden kann, Erſteher bis dahin gebunden bleibt: 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1832. 8 25 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Hundri ch. 


5 „Auktion. a f 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 3. Oktober ., Vorm. 
von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr und an den folgenden Tagen, 
in dem Hauſe Nr. 28 auf der Herrenſtraße, das zum . 
des Kommerzienrath Weiß gehörige Gold: und Silber, fo wie 
Handlungs enfin und berſchiedenes Hausgeraͤth, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 28. September 1832. l 
27 SE Mannig, Auktions-Kommiffarius. 


Bekanntmachung, 
Brennholz = Verfteigerung betreffend. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von circa 1600 Klaftern und 
reſp. Schocken Eichen, Buchen, Ruͤſtern, Erlen, Leib:, Ges 
mengt⸗, Stock⸗, Aſt⸗ und Reißighoͤlzern im Oderwald der Ober⸗ 
förſterei Peiſterwitz, auf den Oderablagen zu Scheidelwitz und 


Poln. Steine, jo wie auf Ruͤckeplaͤtzen im Walde, in größeren über 


und kleineren Looſen, iſt Termin auf den Sten of tober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, bei der Lindener Fähre auf dem rechten Oder⸗ 
ufer anberaumt, und werden Kaufluſtige eingeladen, ihre Ge⸗ 
bote in dieſem Termine abzugeben, und den Zuſchlag ſofort zu 

ewaͤrtigen, wenn die Meiſtgebote die Taxe erreichen oder uͤber⸗ 


eigen. ; 
Die Verſteigerungsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemasit 9 55 Meise ia ai 5 daß u Bell: 
ietenden / der Meiftgebote fofort im Termine bei dem anwe⸗ 
ſenden Rendanten Geisler deponirt werden muͤſſen. 
erwitz, den 23 September 1832. 


Peiſtern N . 
Der Koͤnigliche Ober⸗Foͤrſter 
: st Krauſe. 


Ein Dominial-Gut in der Nähe von 
Liegnitz, 


welches im besten Kulturzustande ist, 


eine feine Schaafheerde und ein schö- 
nes massives Schlols hat, wo die Wirth- 


schafts-Gebäude ebenfalls massiv und 


im besten Stande sind, ist wegen 
eingetretener Familien - Verhältnisse 
wohlfeil und unter sehr billigen Be- 
dingungen sofort zu verkaufen, 

Das Nähere hierüber erfährt man im 
Anfrage- und Adrels-Bureau 


im alten Rathhause, eine Treppehoch. 
N. 8. Mehrere große und kleine Güter in verſchiedenen 
Gegenden ſind ſowohl zum Kauf als zur Pach⸗ 

tung nachzuweiſen. — Anfrage: u. Adreß⸗Buͤreau. 


Am Sonntage wurde meinem Kinde auf der Straße, von 
einem Maͤdchen unter lockenden Verſprechungen, ein goldener 
Ohrring, am Schluſſe deſſelben ein emaillirtes Vergißmeinnicht 
mit einem Brillant in der Mitte, herausgezogen; wer mir zu 
deſſen Wiedererlangung verhilft, erhaͤlt eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. x Albert Bauer, 
Eliſſibeth⸗Straße, im goldnen Kreuz. 


Verlor nee Hühnerhund. 

Am Sonntag, den 30. September, Abends, hat ſich beim 
Nachhauſefahren von der Jagd auf den Lehmgruben, ein ganz 
ſchwarzer ee er, blos mit wenigen weißlichgrauen Haaren 
auf der Bruſt verſehener Hühnerhund, der auf den Namen 
Baſta bort, verlaufen Wer denſelben, Ohlauer⸗Straße Ne, 
38, im Gewölbe, zurüͤckerſtatten kann, erhält ein gutes Dou⸗ 
ceur. Er hatte ein ſchwarzledernes, mit Stacheln verſehenes 
Halsband um. ; 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit mit Spezerei und 
ziemlich anſehnlichem Wein⸗Laager, 
in einer Kreis ſtadt am Fuße des Rieſen⸗Gebirges, woſelbſt 
ein bedeutender Wochenmarkt gehalten wird, und in einer ganz 
fruchtbaren und wohlhabenden Gegend gelegen, iſt veraͤnde⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Darauf Reflektirende erhalten dar⸗ 
Auskunft im 5 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. | 


Geſtohlen. 
Sonnabend den 29. Septbr., zwiſchen 7 und 8 Uhr Mor⸗ 
9215 5 1 e Nr. 6 Folgendes entwendet worden: 
t 


55 : 
2) ein Kryſopas⸗Kreuz in Gold eingefaßt, 
3) ein Paar goldene Ohrringe mit kleinen Diamanten, 
4) ein 1 Spezies⸗Thaler, 
5) ein ſilberner Eßloͤffel, gejeichnet . 
6) zwei lange Schnuren kleine Granaten um den Hals, 
5) der Hauſchllſſt, nebft 2 andern Schlüſſe 
er Hausſchluͤſſel, n andern eln. 
Unter Verſchweigung feines Namens erhält berjenige, 
welcher zur Wiedererlangung dis Vorſtehenden daſelbſt Ans 
zeige macht, 10 Allr. Belohnung. 
e ee ee 
€ Regenſchirm⸗ Garnituren, 
C To wie feine Engliſche Damen» und Schneider Nadeln, 
6 mit ebohrten Ohren, empfehlen zu billigften Preifen: 
reslau, am Ring Nr. 3. . 
4 Wilh. Schmolz u. Comp. aus Solingen, 
@ Inhaber eigener Fabriken. 
[=] 


C EEE RERER EEE 


Neues Etabliſſement. 


Carl Wyſianowski 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung ſeine r 
Spezerei⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ und? 
Tabak⸗ Handlung m. 
€ in Breslau (Ohlauer- Straße im Rautenkranz). 
€ Durch billige un forgfältige Bedienung wird derfelbe be: # 
müht ſeyn, ſich das guͤtige Vertrauen des geehrten Publi⸗ © 
6 kums zu erwerben und zu erhalten. N 
.. u-. EERSETTERORN D 
Anzeige. 
Neue engl. Voll⸗Heeringe, A 1 Sgr. pr. St., offerirt: 
5 > C. W. Thomaſchke, 0 
im grünen Löwen, Nikolai⸗ und Buͤttner⸗ 
a Gaſſen⸗Ecke. 

Ein junger Mann, der ſeit mehreren Jahren als Hofmeiſter 
engagirt, von Breslau abweſend war, kehrt dahin zurück, und 
wünjcht einige Privatſtunden vorzüglich im Klavierſpielen, der 
Mathematik und dem Zeichnen bei Lampenbeleuchtung nach 
Gyps, zu geben. Herr Senior Gerhard, wohnhaft auf dem 
Eliſabeth⸗Kirchhofe will ſo guͤtig ſeyn, das Nähere daruͤber 
mitzutheilen. ; 


— 3883 


Verkauf einer Muͤnz⸗ Sammlung. 
Verſchiedene alte und neue Geld - Münzen und Me⸗ 


daillen, ſowohl in Gold wie auch in Silber, find zu ver⸗ 
kaufen, und taͤglich in der Mittags⸗Stunde von 1 bis 


2 Uhr in Augenſchein zu 


Nr. 6, 3 Stiegen hoch. 
„ !hõP? nn un 
Apothekergehülfen, Hauslehrer, Gouvernan- 


nehmen, Buͤttner⸗Straße 


ten, Handlungs- Commis, Oekonomen etc. eto, 


so wie Köche, Gärtner und Jäger etc. etc., 


und Lehrlinge 
zur Apotheke, N Handlung und Oekonomie; 
a esgleichen 
für Künstler und Handwerker, 
werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause, eine Treppehoch, 


Von Herrschaften und Prinzipalen ist für derglei- 
chen Besorgungen an uns nichts zu entrichten. 


Sehr leichte, aber dauerhaft gearbeitete feidene 
Herrenhuͤte, neueſter Form: 

Sattel, Zaͤume, Candaren, Trenſen, Sporen, 
Steigebügel und Fahrpeitſchen; i 

Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr und 

feine Eiſengußwaaren; 5 

Lackirte Waaren aller Art, wie Sine⸗ umbra⸗, 
Aſtral⸗, Wand⸗, Nacht⸗, Studier⸗ und Hand⸗ 


Lampen, Theebretter und uͤberhaupt alle in die⸗ 


ſes Fach einſchlagenden Artikel; ſo wie 
Roßhaare beſter Qualitaͤt; 
und Fortepiano⸗ Saiten, 5 


erhielten in größter Auswahl und verkaufen zu den 


niedrigſten Preiſen: Er 

. Hübner und Sohn, 

0 etzt 5 at Heng im id Hinte cn er 
d n Haufe, Rings und Hintermarkt⸗(Kraͤn⸗ 
wi zelmarkt⸗) Ecke Nr. 2. g 


—— nn 
Die Handlung Hübner und Sohn in Breslau, 1 Stiege 
och, Ring: und Hintermarkt⸗(Kränzelmankt⸗) Ecke Nr. 32, 
läßt alle Arten Perlenarbeiten zu Theebrettern, Mehlſpeiſen⸗ 
reifen, Leſepulte, Lichtſcheerunterſätzen, Arbeltsbeſchwerern, 
Brieſpreſſern, Licht: und Ofen⸗ Schirmen, Serviettenreifen 
u. ſ. w. in die feinfie im Feuer vergoldete Bronge einfaſſen, und 
nimmt überhaupt alle Beſtellungen auf, welche in das Fach eines 
tüchtigen Gürtlers oder Buchbinders ſchlagen, welche ſie dann 
pe dur roͤßten Zufriedenheit der hohen Herrſchaften, und zu 
en billigſten Preiſen ausfüͤhret. i 


Reife: Gelegenheit nach Berlin iſt beim 
ſcher Roftalsty, in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 


Derſelbe würde außer Muſik und Franzoͤſi 


nkut⸗ 
= Straße Nr. 32, Eliſabeth⸗Straße Nr. 11. 


Tanz⸗ Unterricht. 

Ich beehre mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich ge⸗ 
ſonnen bin, vom 1. Oktober d. J. an Tanz⸗Ugterricht unter 
höchft billig geftellten Bedingungen im Saale des Fürften Blü⸗ 

cher v. Wablſtatt, Mittwoch und Sonnabend zu ertheilen. Das 
Nähere deſſen bitte ich daſelbſt zu erfragen; es empfiehlt ſich dem⸗ 

naͤchſt einem hochzuverehrenden g au. e 

riedrid. 


nahme ganz ergebenſt: 


Unterzeichneter weiſet einen jungen Mann, welcher Fami: 
lienverhaͤltniſſe wegen hieſige Univerfität zu verlaſſen genöthigt 
iſt, unter höchft billigen Bedingungen als Hauslehrer, nach. 

ſch in allen uͤbrigen 
Realwiſſenſchaften und Sprachen genügenden und gründlichen 
Unterricht ertheilen. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt 
in portofreien Briefen wenden an: f 
Breslau, den 30. September 1832. 5 
F. A. Geisler, Apothefer-Gehülfe, 
Ohlauer⸗Vorſtadt, in der Ordens⸗Apotheke 
N der Barmh. Bruder. 


Tee 


Neuſilber⸗Waaren 

aller Art, ſo wie feinſte Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗ 

8 meſſer, Feder⸗, Raſir⸗, Taſchen⸗ und Jagdmeſſer, 

Scheeren und Lichtſcheeren, feine und Mittelſorte Dop⸗ 
pel⸗Jagdgewehre, empfehlen zu den Fabrikpreiſen: 
Breslau, am Ringe Nr. 3. . 

Wilhelm Schmolz u. Comp. aus Solingen, 

Inhaber eigener Fabriken. f 
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Einen Thaler Belohnung 19 25 
demjenigen, der mir eine geſtern von der Goldbruͤcke bis in die St. 
Vincenk⸗Kirche verlorne eingehäufige kleine tombachene Taſchen⸗ 
Uhr, nebſt der daran befindlichen Kette mit 4 franko wiederer⸗ 

attet, auch demjenigen, ber. fie vielleicht ſchon gekauft haben 
ofite, kaufe dieſelbe gern wieder ab. 
Breslau, den 1. Oktober 1832. a 4 
8 Kunick, Oderſtraße Nr. 16. 
Harlemer Blumenzwiebeln N 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direkt aus Harlem, und 
empfehle dieſe aus den fchönften. Sorten beſtehende Samm⸗ 
lung zu den billigſten Preiſen. 2 RR TR 
Carl Fr. Keitfh, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


5 Anzeige. 
Mittwoch, den 3. Oktober, gebe ich ein Uhr⸗ und Silber⸗ 
Ausſchieben, wozu ich ergebenſt einlade. N 

a London, Coffetier am Lehmdamm. 
Schnürleibchen für Kinder, wodurch der Körper ſich nur 


gleich halten kann, find vorräthig zu haben, fo wie auch Wie⸗ 


ner Schnuͤrmieder, bei Bamberger, auf der Schmiedebruͤcke 
in Nr. 16, zur Stadt Warſchau genannt. SH 
Mit feiner Niederlage von Grünberger Mouffe, 11 uch 
ſchön und moͤglichſt billig, ſo wie mit allen Sorten einlaͤndiſcher 
und fremder Weine, empfiehlt ſich: E. A. Hennig, Nicolai⸗ 


Aechten Varinas⸗Canaſter in Rollen. 
Allen denen, welche ſeit langer Zeit darüber klagen, daß Va⸗ 


rinas⸗Canaſter nicht wie fruher von derſelben Güte zu erhalten 


ſey; kann ich jetzt e was ganz vorzuͤgliches empfehlen, und offe⸗ 
; tige ſolchen zu 1 Rihlr. und 1 Rthlr. pr. 3 geneigter Belt 
tung. 2 Die Takack⸗Fabrik J. G. Rahner, 
. Biſchofsſtraße N 
Wagen » Verkauf, N 
Ein eleganter, ſehr gut erhaltener Staatswagen iſt billig 
zu verkeufen: Kirch⸗Straße Nr. 1. 8 
Neue Hollaͤndiſche Vollheeringe, 
ſehr fett und wohlſchmeckend, find wieder friſch angekommen, 
und in ganzen Tonnen, wie auch einzeln, billiger als zeither 


zu haben bei f Rus 

. Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Billige Relour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinſcke 
Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. = EEE 
I duch Hand Gslegenheit, vom Iſten bis den Aten, uͤber 
he urg; zu Etagen im Rathen Hauſe in der 

„Eine fichere, und im vorzüglich guten Juſtande befindliche 
Windbuͤchſe ſteht zum Verkauf Erg Laschen: See, in 


Kanonengießer⸗Hofe beim Mechanſtus Hartig. 
Aechte Weinitzſche Friktlons⸗ Feuerzeuge, 

in Taſchen und Kaſichen, billigſt bei * 
e Helnrich Löwe, a 
— am Ringe, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 58. 
SUR IT ee billig zu verkaufen. 

inige hundert Stüd gute Ruſſiſche Baſtdecken, 10 
Sid z 2 ill 6 Sor, fn haben ef be Bast cen 


R a wi tz, 
Karlsſtraße Nr. 27, in der Fechtſchule, 


im neuen Gebäude, 1 Treppe hoch. 


Extra feine ſchwarze Filzhuͤte 1 Form, empfing und 
’ ‚arut 


empfiehlt billigſt: Franz Karuth, 
: Eliſabethſtraße Nr. 13, im goldnen Elephant. 
5 Wagen: Verkauf. Br 
Art a. a 1170 7 1 0 58 1 5 1 
toſchke ſtehen billig zu verkaufen: vor dem Nikolai⸗Thor 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 4. 8 


en 


7 


„Ein Plauen- Wagen, 
zum Reifen, mit ledernen Sitzen, vielen Taſchen, Flaſchenfut⸗ 
teralen und Gardinen, zweckmaͤßig und gut eingerichtet, ſtehet 
zum Verkauf: Univerſifaͤts⸗Platz Nr. 19. f — 


Gute trockne Waſchſeife in Stegen empfiehlt und verkauft 
das W 4 Sgr. 9 Pf., den Eknr. u 5 2 
Franz Karuth, i 
nn Elifakethfirape Nr. 13, im goldnen Elephant. 
„eth i 
ſind in dem naͤchſten Landtage, in der erſten Etage am Ringe, 
drei ſchoͤne Zimmer nehſt Schlaf⸗Kabinet, mit oder ohne Meu⸗ 
bles. Das Naͤhere zu erfahren: Ring Nr. 24, eine Treppe hoch 


im Hofe. 


8584 


blauen 


— 


Zum Wollmarkte, Landtage ꝛc., ſind 1, auch 2 beguem ein⸗ 
gerichtete Zimmer in der 2ten Etage am Ringe billig abzulaſſen. 
— Das Nähere gewährt die Expedition dieſer Zeitung. a 

ver miethen: 
ten d. IJ. zu beziehen. f 2 

Zwei einzelne Stuben, mit der Ausſicht auf den Ring, 
ſind gleich zu vermiethen, durch den Agenten Kaiſer. Im 
goldnen Stern Nr. 34 am Ringe, 3258 g 


Angekommene Fremde. 


Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Sandretzky, a. gan⸗ 


genbielau. — Die Hrn. Gutsbeſitzer: Baron v. Richthofen, aus 
Royn; Hr. v. Gellhorn, a. Peterwitz: Hr. Blend, a. Jaͤnowitz; 
Hr. v. Prittwiz, a. Skalung; Hr. Teſche, a. Poiſchwig. — 
Frau Gutsbeſitzerin v. Krenska, a. Grembanin. — Hr. Raths⸗ 
herr Zäger, u. Hr. Kaufm. Wolff, beide a. Liegnitz. — Herr 
Oberamtm. Goͤrlitz, a. Karlsruh. — Die Hrn. Inſpekt. Klauſe 


8 ge 
Schuhbruͤcke Nr. 38 die erſte Etage und bald oder Weihnach⸗ 


a. Staͤdtel, u. Meſcheder, aus Jauer. — In 2 goldnen Le 


wen! Hr. Reg. Kanzelliſt Beyer, a. Oppeln. — Kaufmanns⸗ 


frau Galewski, a, Brieg. — Hr. Oekonom Zimmermann, aus 
Trachenberg. — Im weißen Storch: Die Kaufleute: Herr 


Haber a. Bernſtadt; Hr. Haber, Hr. Henſchel, Hr. Zobel, alle 
drei a. Kempen. — In der großen Stube: Hr. Oberamt⸗ 
mann Neugebauer, a. Miedzibor. — Die Kaufleute: Hr. Jaffa, 
Hr, Lewy, Hr. Groß, alle drei a, Bernſtadt. — Die Gutspaͤch⸗ 
ter: Hr. Anders, a. Kobierno, u. Hr. Majunde, a. Herrnka⸗ 


ſchütz. — Hr. Generalpuͤchter Kirſchſtein, a. Orpiszewo. — Im 


} Hirſch: Solotänzerin Adler, a, Berlin. — Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Debſchütz, a. Pollentſchine. — Hr. Oberlan⸗ 
desgerichtsrath Göring, a. Brieg. — Hr, Gutsbeſitzer Flatt, a. 
Säͤbiſchdorf. — Hr. Landesältefter Graf v. Dyhrn, a, Gimmel. 
Im Rautenkranz: Frau Gute beſitzerin Andrzykowicz; Frau 
Kollegienraͤthin Maksimowicz, u. Hr. Gutsbeſitzer Begadko, als 
le drei aus Rußland. — Im weißen Adler: Hr. Major. v. 
Borke, a. Frankenſtein. — Die Herrn Gutsbeſitzer: Graf von 
Wortensleben, a. Pommern, u. Hr. v. Koszutski, a. Schwibi⸗ 
dawe. — Fr. Oberamtm ann Niedenführ, a, Brockoth. — Die 
Kaufleute: Hr. Feigenbtatt, a. Lublinitz, u. Hr. Langhans, aus 
Stettin. — Hr. Iyſpekt. Scholz, a. Eckersdorf. — Hr. Parti⸗ 
kutier v. Maltzahn, a, Liegnitz. — Im roͤmiſchen Kaiſer: 
Hr. Oberamtm. Forner, a. Rzetziz. — Hr. Lieutn. Hennig, a, 
Neiſſe. — Im goldnen Zepter: Hr. Gutsbeſiger v. Koſec⸗ 
ki, a. Gr. Herz. Poſen. — Hr. Gutspaͤchter Meyer, a. Grit⸗ 


tenberg. — In der goldnen Gans: Hr. Gutsbeſitzer Graf 


v. Mettih, a. Silbitz. — Hr. Intendanturrath Jung, a, Poſen. 
In der goldnen Krone: Hr. Dokt. Brade, a. Kupfer berg. 
Hr. Paſtor Conrad, und Hr. Gutäbefiger Mündner, beide aus 
Langen⸗Oels. — Hr. Inſpektor Leuchtenberger, a. Bielau. — 


Im goldnen Löwen: Hr. Guts beſitzer Marx, a. Faulbrück. 


He. Adminiſtrator Fietze, a. Scharffeneck. — In 3 Bergen: 


Die Kaufleute: Hr. Ruffer und Hr. Hoppe, beide a. Liegnitz, 


Hr, Oberamtm. Steinbart, a. Bärtulſchügz, — Im goldnen 
Schwerdt: Die Kaufleute: Hr. Hofmann a. Würzburg; Hr. 


Lüdemann, a. Berlin; Hr. Grünbaum u. Hr. Pariſer, beide 
a. Krakau. — Hr. Rittmeiſter v. Uechtritz, a. Krumlinde. — 


Die Tuchfabrikanten: 
Kottbus. 


Hr. Schlief, a. Guben, u. Hr. Rodig a. 


In Privatskogis: Weintraubengaſſe No. 8, Hr. Lande 


rath v. Wrochem, a. Ratibor. — Fr. Wilh. Straße No. 70: 


He. Domaineypaͤchter Rimpler, a. Gurkau. — Schubruͤcke No, 


45. Hr. Obriſtlieutn. Graf v. Reichenbach, a. Schoͤnwalde. 
Hummerei No. 8. Hr. Gu sbeſitzer v. Woikowski, a. Pohlsdorf. 


* 


Reußſcheſtraße No. 67. Die Kaufleute: Hr. Schmidt u. Herr 


Schweizer, beide a, Neiſſe. — Oderſtraße No, 23. Frau Guts⸗ 
befigerin Gräfin v. Soltyk, a. Krakau. — Reußſcheſtraße No. 5. 


Hr. Gutspaͤchter Duͤrlich, a. Schwarzbach. 


